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Das Verhängnis des Herrn Grey
Der frühere britische Außenminister Lord Grey hat

„Erinnerungen " geschrieben , die in voriger Woche veröffent¬
licht worden sind. Das Buch wird in der englischen Presse
ausführlich besprochen . Ein Artikel im „Daily Graphic" ist
entzückt über die „staatsmännische Leistung" Greys , und mit
befriedigtem Schmunzeln erkennt Poincarö — von ihm
ist nämlich dieser Artikel geschrieben — dankend an , daß der
britische Außenminister von 1914 seine (Poincares ) Ansicht
von der Alleinschuld Deutschlands und der Unschuld der Ver¬
bündeten teile . In einem eigenen Leitartikel schreibt aber
derselbe „Daily Graphic" :

„ Grey sagt , er habe jeden Weg versucht , um 1914 den
Frieden zu erhalten . Einen Weg hat er nicht versucht , näm¬
lich den unbedingter Offenheit gegenüber seinem Volk und
gegenüber Europa . Volle vier Jahre lang , von 1906 bis
1910 , gingen militärische Besprechungen zwischen England
und Frankreich hin und her, und nicht allein hatte das eng¬
lische Volk keine Ahnung davon, es waren auch nur drei
oder vier Kabinettsmitglieder in das Geheimnis einge¬
weiht.

"
Noch schärfer geht der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Herald"
, W . N . Ewer , mit Grey ins Gericht . Er

schreibt:
„Das Buch Greys ist weder unparteiisch noch aufrichtig.

Es erwähnt z. B . nur mit einem einzigen Satz den entschei¬
denden Schritt vom 2 . August, wo Grey , noch ehe die Neu¬
tralität Belgiens verletzt war , Frankreich die Anterstühung
der englischen Flotte zusagte , obwohl - eben dies der Schritt
war , der nach den Worten des Lord Loreburn England end¬
gültig und unwiderruflich zum Krieg verpflichtete . Auf der
andern Seite verrät Grey mehr, als er vielleicht sagen will .
Er zeigt uns die Zeit von 1905 bis 1914 als eine Zeit stän¬
diger Vorbereitungen für den Krieg gegen DeiuksckLand. Die
Flotte wurde gerüstet, das Landheer wurde vorbereitet,
militärische Abmachungen wurden mit Frankreich und Ruß¬
land zu Land und zu Wasser getroffen, und der Beitrag der
Diplomatie bestand , wie Grey selbst rühmt , darin , „enge
Fühlungnahme mit Frankreich und Rußland zu halten und
den Krieg hinauszuschieben , bis England besser in der Lage
tvar , ihn, durchzuhalten.

" Als Grey das Auswärtige Amt
übernahm , war seine erste Tat , in die Aufstellung gemein¬
samer Pläne des englischen und französischen Generalstabs
für den gemeinsamen Krieg gegen Deutschland einzuwilligen.
Er scheint damals die Bedeutung dieses Schrittes nicht ein¬
mal erkannt zu haben, denn erst nach acht Jahren , wo es zu
spät war , gelangte er , wie er jetzt sagt , zu der Erkenntnis ,
„daß alle jene Abmachungen und Unterredungen schließlich
doch Verpflichtungen schufen, trotz des ausdrücklichen Vor¬
behalts , daß sie nicht so gemeint seien .

" Im Jahr 1911 zeigte
sich blitzartig , wie weit die Dinge schon gediehen waren . Herr
Äsquith , der damals Erster Minister war , richtete an sei¬
nen Minister des Auswärtigen die besorgte Frage , ob diese
militärischen Unterhaltungen nicht gefährlich seien . Grey ant¬
wortete in einem Brief , aus dem eine Art Angst spricht ,
daß es Bestürzung in Frankreich erregen würde , wenn den
militärischen Sachverständigen jetzt verboten würde , ihre Be¬
sprechungen fortzusetzen . Diese Besprechungen und die Re¬
den der englischen Staatsmänner hätten zweifellos bei den
Franzosen die Erwartung gezeitigt , daß die Engländer ihnen
helfen würden. Aber er, Grey, wisse nicht , wie dieser Ein¬
druck hätte vermieden werden können . Hier liegt , so sagt
Ewer , der Schlüssel zur Politik dieses Mannes . Wenn die
Kriegstreiber seine Zustimmung zu irgendeinem neuen
Schritt haben wollten, so brauchten sie nur zu sagen , daß
eine Ablehnung die Franzosen kränken und das Einverneh¬
men in Gefahr bringen würde, dann fiel er regelmäßig um.
So wurde er Schritt für Schritt in eine Lage gelockt , wo
England sich gezwungen sah, zu den Waffen zu greifen , weil
Oesterreich Serbien angegriffen hatte. Nur eins lehnte Grey
hartnäckig ab . Er wollte weder einen Bündnisvertrag ab¬
schließen, noch den Franzosen irgend ein förmliches Ver¬
sprechen geben , da er hierzu die Zustimmung des Kabinetts
hätte einholen und auch das Parlament hierüber hätte unter¬
richten müssen . Hier liegt das größte Rätsel in seinem Cha¬
rakter. .Dieser „ehrenhafte" Mann trieb neun verhängnis¬
volle Jahre lang eine Politik bewußter Täuschung seiner
Kollegen des Parlaments und des ganzen englischen Volks .
Er gründete tatsächlich einen militärischen Bund gegen
Deutschland , aber er bestand gleichzeitig imrauf, diesem Bund
eine Form zu geben , die ihm ermöglichte , ihn nicht nur zu
verheimlichen , sondern Ki bestreiten , daß er überhaupt vor¬
handen sei . Er rechtfertigte diese Politik vor sich selber da¬
mit, daß sie ihm die Hände freilasse , um erst in der Stunde
der Entscheidung zu merken , daß er nicht frei war , sondern
^ fffnungslos verstrickt , daß Frankreich und Rußland auf den
Beistand Englands zählten und es unmöglich geworden war ,
thn zu verweigern .

"
Es war , so heißt es am Schluß des scharfen aber treffen¬

den Urteils, ein doppeltes Verhängnis : das Verhängnisi-ord Greys und das Verhängnis der Weltgeschichte.
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Tages egel
Der russische Volkskommissar Tschikscherin wird am Mkt -
ft vom Reichspräsidenten von Hindenburg empfangen

. werden .
Bei der Abstimmung der österreichischen Vundesange -

s
'elften haben von 94 000 etwa 95 v . H. abgestimmt und

zwar über 85 000 für und etwa 5000 gegen den Streik.
Alle Generale des ehemaligen Zarenheeres , die im Roken

5 e r dienen, werden aus dem amtlichen Dienst entlassen und
der Reserve überwiesen.

Eine Warnung an Auswanderer
Ansiedlung deutscher Bauern in Kanada ?

Kürzlich verbreitete die amerikanische Nachrichtenagentur
United Preß in den Blättern die Mitteilung , daß ungefähr
50 000 deutsche Landwirte im Bezirk Alberta mit kanadischer
Selbsthilfe angesiedelt werden sollen . Dazu sch . eibt uns die
Bereinigung für Deutsche Siedlung und Wanderung :

Als Dorortverein der Arbeitsgemeinschaft für deutsches
Warttierungswesen, dem 73 Vereine angeschlossen sind, sehen
wir uns veranlaßt , zu dieser Meldung Stellung zu nehmen.
Die Mitteilung , es sei zu begrüßen , daß deutsche Bauern in
Kanada ein Fekd der Betätigung finden, steht vollkommen
im Widerspruch zu den Mitteilungen , die uns und andern
Verbänden von den in den letzten vier Jahren nach Kanada
ausgewanderksn deutschen Bauern und Landwirken gemacht
worden sind . Die schriftlichen wie mündlichen Mitteilungen
dieser Auswanderer veranlassen uns, vor einer Aus¬
wanderung nach Kanada zu warnen . Für die
Einwanderung nach Kanada wirbt besonders der sogenannte
Lutheran Immigration Board (L. I . B .) . Dieser L. I . B .
ist ein Verein kanadischer Pastoren , der von der Canadian
Pacific Railway bezahlt wird . Die Erfahrungen , oie deutsche
Bauern mit diesem Verein gemacht haben, find derart un¬
günstig , daß es keinem Farmer drüben mehr einfällt, sich an
den L . I . V . in Siedlungsangelegenheiten oder zur Vermitt¬
lung von Stellen bei Gutsbesitzern zu wenden. Dieser L.I .B .
hätte es gar nicht notwendig in Europa zu weilen, denn es
gibt genügend Arbeitslose in den kanadischen Städten , die
gern auf dem Land eine Stellung annehmen würden . Aber der
L . I . B . will billigere Arbeitskräfte von Europa
bekommen . Die Arbeit dieser deutschen Bauern stellt also eine
Art Dumpingarbeit dar , das heißt ein Unterbieten der
Arbeit , der Einheimischen . Den eingewanderten
Landarbeitern werden 25 Dollar gleich 100 Mk . im Monat
gezahlt. Von diesem Lohn können die Bauern sich bei den
hohen Preisen für Kleidung usw . niemals etwas ersparen.
SiesinddaherauchnieinderLage , aufTrund
von Ersparnissen sich selbständig zu machen .
Es gibt natürlich genügend Plätze in Kanada , wo Bauern
fast umsonst Land bekommen : aber diese Gegenden sind ab¬
gelegen von den Verkehrsstraßen, so daß an einen Absatz
der Farmerzeugnisse zu günstigen Bedingungen nicht zu
denken ist . In den Kreisen der Grundbesitzer herrscht auch
drüben großer Geldmangel, und diesen Umstand machen sich
die Gekreideaufkäufer insofern zunutze, als sie die Siedl«
zwingen, zu ganz niedrigen Preisen zu verkaufen. Wenn,
wie in der Meldung steht, sich russische Bauern angesisdelt
haben, so ist damit noch lange nicht bewiesen , daß deutsche
Bauern sich dort wohl fühlen werden, außerdem wissen wir ,
daß Tausende aus Rußland nach Kanada aus -
gewanderteBauernsöhneindiesem Sommer
nach der deutschen Wolgarepublik zurück¬
kehrten . Diese Mitteilung hat uns der Präsident der
deutschen Wolgarepublik bei seiner Anwesenheit in Berlin
selbst gemacht .

Nachdem in der letzten Zeit in zahlreichen Fällen Aus¬
wanderer , die auf eigene Faust die Heimat verlassen haben,
in der Fremde einem traurigen Schicksal verfallen sind,
nimmt eine für Auswandererwesen zuständige deutsche Be¬
hörde Veranlassung, alle die Volksgenossen , die die Absicht
haben, auszuwandern , zur größten Vorsicht zu er¬
mahnet . Vor kurzer Zeit hatte eine große Schar von
Auswanderern sich nach Mexiko begeben da in einem Tele¬
gramm aus diesem Land davon die Rede war , daß 10 000
deutsche Landwirte als Einwanderer willkommen seien . Die
Unvorsichtigen , die ohne Verbindung mit den zuständigen
Reichsstellen den Weg über den Ozean angetreten hatten,
sind zum größten Teil in eine verzweifelte Lage
g e r a t e n . da die Angaben jenes Telegramms sich als falsch
herausstellien. Andere Auswanderer wiederum hatten sich
durch eine falsche Zeitungsnachricht zur Auswanderung nach
Peru verführen lassen, ohne daß ihre Hoffnungen in Er-
füllung gegangen wären . Leider trägt zu diesen verhängnis¬
vollen Entschlüssen eine Werbetätigkeit bei, die mit Materia -
lien arbeitet , die nicht immer zuverlässig sind . So finden sich
in einer Werbung , die für die Auswanderer pach Südafrika
von einer Siedlungsgenossenschaft getrieben wird,
Unrichtigkeiten und sogar falsche Behauptungen . Obwohl der

von der Siedlungsgenossenschaft entworfene Plan als nicht
schlecht bezeichnet werden muß , ist die größte Zurückhaltung
geboten , da das Urteil darüber nockMWcht feststeht, ob die
Auswanderungsmöglichkeiten sind , wie sie in
den Werbeschriften geschildert werdMÜ^

Die zuständigen Stellen , nämlich das Auswande¬
rungsreferat im Auswärtigen Amt und die
Stellet ürAuswanderungswesenimReichs -
ministeriumdesJnnern , bitten daher alle diejenigen,
die die Absicht haben, auszuwandern , sich vorher mit ikmen
in Verbindung zu setzen und sich von ihnen mit zuverlässigen
Aufklärungen beraten zu lassen .

Die Konferenz von Locarno
Die Ankunst

Am Samstag abend 6 .44 Uhr traf der Sonderzug der
deutschen Abordnung in Locarno ein . Die Mitglieder be¬
gaben sich sofort in das Hotel Esplanade. Reichskanzler Dr.
Luther und Minister Dr . Stresemann hatten den Zug
in Bellinzona verlassen und waren im Kraftwagen nach
Locarno gefahren.

Am 5 .30 Uhr war Briand mit der französischen Ab¬
ordnung in Locarno eingetroffen, die im Grand -Hotel Quar¬
tier nahm . Am Sonntag mittag kam Chamberlain im
Palasthotel und bald darauf der italienische Senator Scia -
loja mit Begleitung an . Vandervelde mit den anderen
Belgiern traf abends ein .

Der polnische Außenminister Skrynsti wird mit zwei
Begleitern am Mittwoch oder Donnerstag in Locarno er¬
wartet und Gast der Franzosen sein . Der Tscheche Benesch
wird ebenfalls um diese Zeit eintreffen . ^

Empfang der Pressevertreter :
"

Im Hotel Esplanade empfing der Reichskanzler am
Sonntaq vormittag die 40 in Locarno anwesenden deut¬
schen Pressevertreter und kurz darauf auch die Be¬
richterstatter des Auslands .

Der Reichskanzler betonte in einer Ansprache , die
deutsche Abordnung gehe mit dem besten Willen an die be¬
vorstehenden Verhandlungen heran , die aber dadurch ver-
, ckelt werden, daß von der Gegenseite die Verbindung der
Völkerbundsfrage mit dem Sicherheitsoertrag als
unumgänglich gefordert werde. Die deutsche Reichsregierung
habe nicht widersprochen (diese Verbindung ist schon in der
ersten deutschen Denkschrift vom 9 . Februar erwähnt .
D . Schr . ) , aber es werden dadurch weitere schwierige Fragen
aufgerollt. Ein wirklicher Friede sei nur möglich , wenn die
beteiligten Staaten auf der Grundlage der Gleichberech¬
tigung und Gleichachtung verhandeln . Di« Ab¬
rüstung Deutschlands , ahne daß die andern Staaten die
durch den Frieüensvertrag vorgeschriebene allgemeine
Abrüstung durchführen, schaffe in Verbindung mit der
fortdauernden Besetzung für Deutschland
hinsichtlich eines wirklichen Friedens eine
Lage. Die Schwierigkeiten seien
^

Reichsminister Dr . Stresemann berührte zunächst
den Besuch Tschitscherins in Berlin , der selbst¬
verständlich zur Besprechung politischer Fragen Veranlassung
gegeben habe , die zum Abschluß der seit zwei Jahren schwe¬
benden deutsch- russischen Handelsvertragsoerhandlungen führ¬
ten. Es sei falsch, diesen Vertrag als eine Art Handgranate
gegen Locarno hinzustellen . Es sei bedauerlich , daß ein Teil
der deutschen Blätter von einer West- oder Osteinftellung
spreche. In Rußland habe man allerdings eine Zeitlang
wegen des Eintritts in den Völkerbund die ernste Befürch¬
tung gehegt , daß Deutschland seine bisherige Politik aufgeben
und sich den Westmächten in die Arme werfen wolle . Durch
die Besprechungen mit Tschitscherin seien die Zweitel beseitigt
worden . Für Deutschland gebe es keinen Anschluß an die
Westmächte , noch lasse es sich durch Rußland de« Weg M
einer Verständigung mit dem Westen verbarrikadieren .
Deutschland wolle nach beiden Seilen in guten Beziehungen
leben.

Beginn der Verhandlungen
Am Sonntag vormittag sprach das Mitglied der fran¬

zösischen Abordnung Professor Ainartim Hotel Esplanade
vor, um über die Förmlichkeiten der Ministerzusammenkunft
Rücksprache zu halten . Staatssekretär Dr . von Schubert
verhandelte nachmittags in gleichem Sinn mit Vertretern der
französischen und englischen Abordnung . Am Montag vor¬
mittag empfing Chamberlain die Zeitungsderichterskak -
ter und gab ihnen Aufklärung über den englischen Stand¬
punkt.

Am Montag begab sich zuerst Chamberlain in das
Gerichtsgebäude, das für die Verhandlungen zur Verfügung
gestellt ist . Dann traf Scialoja mit Grandi und Dander -
velde ein . Punkt 11 Uhr fuhr die deutsche Abordnung in
zwei Kraftwagen vor . Der Bürgermeister von Locarno
begrüßte die Herren , worauf Chamberlain erwiderte.

Chamberlain nahm in der Mitte des Verhandlungstisches
Platz , rechts von ihm saßen der Reichskanzler, und Dl - Slrehp

ganz eigenartige
zweifellos sehr



mann , links Briänd und Berthelok ufw . Nach anderthalb^
stündiger Dauer , in der die Förmlichkeiten und andere
grundsätzliche Fragen behandelt wurden, wurde die erste
Sitzung 12 .40 Uhr geschlossen . Ministerialdirektor Kiep und
der Reichspressechef blieben zurück , um den amtlichen Be¬
richt auszuarbeiten , der nachmittags an die Presse aus¬
gegeben wurde. Die nächste Sitzung ist auf Dienstag vor¬
mittags 11 Uhr anberaumk.

Die halbamtliche Agenzia Volta in Rom meldet , die italie¬
nischen Beauftragten haben die Weisung ,nur zu unter¬
schreiben , wenn es etwas zu unterschreiben gebe, also wenn
ein wirklicher Vertrag zustande komme und die italienischen
Jnteressep dabei berücksichtigt werden.

Neue Nachrichten
Der Dank des Reichspräsidenten

Berlin, 5 . Oktober . Reichspräsident von Hinden -
burg dankt für die Tausende von Glückwünsche, die ihm
anläßlich seines 78. Geburtstages aus allen Teilen des
Reichs zugegangen sind : „Ich reiche allen , die meiner aus
diese Weise gedacht haben , im Geist herztichst die Hand mit
der Bitte, die mir bezeugte Zuneigung und Treue dadurch
zu bestätigen , daß sie, an jeder an seiner Stelle, mithelfen,
unserem Volke inneren Frieden und feste Einigkeit zu geben
und hierdurch unser Vaterland wieder stark zu machen nach
innen und außen.

"

Keine zu großen Hoffnungen
Berlin, 9 . Okt. Der Erstschriftleiker der „Baseler Nach¬

richten " hatte, wie der „Tag " berichtet , bei der Durchfahrt
der deutschen Abordnung mit dem Reichskanzler und
Dr . Stresemann , die die Auffassung bekundet haben sollen,
daß die Lage nicht zu großen Hoffnungen berechtige . Die
Zusammenkunft iuMD^irno habe übrigens die Wesensart
vertraulicher

Ein meldet, man nehme in Locarno an,
daß die Besprechungen 14 Tage dauern, und daß dann die
Minister sich mit ihren Kabinetten ins Benehmen setzen
werden, worauf gegebenenfalls die Besprechungen wieder
ausgenommen werden sollen.

*
Painleves Versöhnung durch das Genfer Protokoll
Paris . 5 . Okt . Bei einer Denkmalsweihe in Nimes sagte

Ministerpräsident Painleve : Die Wiederaussöhnung
Europas muß am Rhein beginnen. Darum hat Frank¬
reich ii Locarno den kühn st en Friedensankrag seit
dem Waffenstillstand angenommen. Es will nicht , daß die
durch den großen Krieg „ befreiten" Völker immer in Ge¬
fahren und Furcht leben . Trotz der dadurch verursachten
Wunden ist eine Aussöhnung möglich, wenn es auch die
gefährlichste Unklugheit wäre , wenn man heute
an diesen Wunden etwas ändern wollte . Das
ProtokollvonGenf , das der Völkerbund im vorigen
Zahr beschlossen hat , das aber nicht ins Leben treten konnte,
weil es nicht in der erforderlichen Zahl von den Staaken
genehmigt worden ist , muß die bevorstehenden Sonder¬
verträge beeinflussen .

Umbildung des Kabinetts Painlev6
Paris , 9 . Okt . Die Blätter berichten, Iustizminister Steeg

werde zum Generalresidenten in Marokko (an Stelle Lyau-
teys) ernannt werden. Unterrichtsminister de Monzi «
werde das Justizministerium und der frühere Kolonial-
minister unter Herriot , Daladier das Unterrichtsminists-
rium übernehmen . — Diese Umbildung bezweckt die Aus¬
söhnung Painleves mit Herriot und den Radikalsozialisten .

Chamberlain fürchtet Verwicklungen
London, 9 . Okt . Chamberlain äußerte vor seiner

Abreise von London Pressevertretern gegenüber, es seien
schwierige Fragen zu lösen und Verwicklungen seien nicht
ausgeschlossen . Er hofft, in zehn oder zwölf Tagen zurück¬
kehren zu können. — Der „ Evening Standard " schreibt , die
französische Forderung , daß die östlichen Schiedsverträge mit
dem Westsicherheitsvertrag verbunden werden, könne zu
Verwicklungen führen.

Mac Donalds Rundreise .
London, 5 . Okt . Wie die „ Times" schreibt , wird Mac

Donald eine Rundreise durch verschiedene Hauptstädte Euro¬
pas unternehmen .

„Tschitscherin -Ränke"
London , 5 . Okt . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph "
, der der Regierung nahe steht , schreibt,

was auch der russische Volkskommissar in Warschau, Berlin ,
Rom oder Paris vorbringt , Vorteile oder Schaden, alle seine
Ränke haben eigentlich den Zweck, dem britischen Reich zu
schaden. Wenn Rußland die Bürgschaft für die polnische
Grenze gegen Deutschland zu übernehmen verspreche und
gleichzeitig Deutschland auf sein verlorenes Gebiet an Rhein
verzichten müsse, so sei der russische Gedanke der, daß ein
übervölkertes Deutschland , das in feste , beschränkte Grenzen
eingeschnürt werde, notwendig Ausdehnung in Kolonien
und auf der See suchen müsse , dann aber müsse es zu einem
Zusammenstoß zwischen England und Deutschland
kommen .

Einweihung der Donifacius-Kirche in London.
London , 5 . Okt . Die deutsche katholische Kirche St . Boni-

facius im Londoner Stadtteil Whitchapel wurde vom Erz¬
bischof von Köln, Kardinal Schulte , in Anwesenheit einer
großen Gemeinde eingeweiht, die der ganzen vierstündigen
Feierlichkeit stehend beiwohnte. Der Erzbischof sprach für
die von dem Erzbischof von Westminster, Kardinal Bourne ,
an ihn gerichtete Einladung zur Einweihung der Kirche
seinen Dank aus . Der Einweihung der Kirche wohnten auch
Vertreter der deutschen Botschaft bei . Abends hielt Kardinal
Bourne eine Predigt , die auch der deutsche Botschafter an¬
hörte . Im Anschluß daran veranstalteten die beiden Kar¬
dinale einen Empfang.

Der Krieg in Marokko.
Paris , 5 . Okt . Abd el Krim ist im Wohngebiet der Beni

Uriaghel auf dem Hamunbeeg eingetroffen, wo er befestigte
Stellungen anlegen läßt .

Die Franzosen haben laut Havas die Stellung bei Saf
(Westfront) besetzt und am Lukkosfluß mit den Spaniern
Fühlung bekommen.

Die Franzosen haben nach lebhaftem vorbereitendem Ge¬
schützfeuer mit dem Angriff auf die Senhajas -Berggruppe be¬
gonnen, wo die Kabylen stark verschanzt sind.

Die Beni Uriaghels ziehen sich nach dem „ Journal " flucht¬
artig aus der Bucht von Alhucemas ins Innere des Landes
zurück. Abd el Krim bereite seine Flucht vor , um nicht den
Feinden oder dem Sultan in die Hände zu fallen.

Württemberg
Stuttgart» 5 . Oktober. Milcherzeuger - und Milch -

zentrale . In einer außerordentlichen Vollversammlung
»er Milcherzeugervereinigung wurde dem Vorschlag des
Ausschusses beigestimmt, daß die Milcherzeuger im Aufsichts¬
rat der Milchversorgung Stuttgart vertreten und eine finan¬
zielle Beteiligung durchgeführt werden solle. Zum Zweck
eines gemeinsamen Vorgehens der Milcherzeuger und Lie¬
feranten in allen Fragen der Milchlieferung und -Versor¬
gung wurde beschlossen , im Lauf der nächsten Woche den ver¬
bandsmäßigen Zusammenschluß aller Milcherzeuger vorzu¬
nehmen.

Verbandskag . Der Verbandstag Deutscher Gewerbe - u.
Kaufmannsgerichte im Gustav Siegle - Haus nahm eine Ent¬
schließung an , die von der Reichsregierung und den Ländern
das Fortbestehen des Verbands der Deutschen Gewerbe - u.
Kaufmannsgerichte als Verband der Arbeitsgerichte und eine
entsprechende gesetzliche Sicherung fordert.

Gefrierfleischpreis . Wie vom Stadt . Nachrichtenämt mit¬
geteilt wird , ist der Preis für zollfreies Gefrierfleisch rmt
sofortiger Wirkung wie folgt festgesetzt worden : für Sied¬
fleisch 65 Z , für Bratfleisch 75 ^ das Pfund .

Ein Rohling. Der 33 Jahre alte Ziegelarbeiter Daniel
Louis aus Mannheim -Neckarau war im Ziegelwerk in Lud¬
wigsburg beschäftigt . Mit feiner Frau , mit der er feit
einigen Jahren verheiratet war , lebte er nicht in bestem Ein¬
vernehmen . Die Schuld lag auf beiden Seiten . Am Abend
des 4 . August gab es, nachdem Louis reichlich Bier getrun¬
ken hatte , wieder Streit . Louis zwang die Frau , die schon
im Bett lag , durch die Drohung des Erstechsns, nochmals
mit ihm auszugehen. Es wurde wieder Bier getrunken. Auf
dem Heimweg stieß er die Frau über eine 7 Meter hohe
Böschung in eine mit Wasser gefüllte Lehmgrube : als die
Frau sich herausarbeitete , stieß er sie wieder ins Wasser/
und sie wäre ertrunken , wenn sie nicht des Schwimmens
kundig gewesen wäre . Dann riß er ihr alle Kleider vom
Leibe und traktierte sie mit Schlägen. Zu HcnHe angekom¬
men röstete sich Louis Leberspätzle und Maocaroni , die
er aber nicht verzehrte, sondern samt dem Topf seiner Frau
über den Kopf stülpte . Dann sollte die Frau noch Ziga¬
retten holen . Sie ging aber zur Polizei und erstattete An¬
zeige . Vor dem Schwurgericht gab sein Vorletzter dem

Louis das Zeugnis eines fleißigen Mannes , erst seit seiner
Verheiratung habe er sich zu seinem Nachteil verändert . Louis
gab an , er habe nur seiner Frau wegen ihrer Untreue wie-der einmal „ gottsmillionisch den Ranzen verschlagen " wol-len . Das Gericht verurteilte ihn zu 10 Monaten Gefängnis,wovon 1 ^2 Vtmate Untersuchungshaft ar- - ^ en .

Cannstatt. 5 . Okt. P r i v a t k l i n i k. Der Landesverem
des Roten Kreuzes hat im Mutterhaus der Eharlott - n-
schwestern vom Roten Kreuz hier mit dem 1 . Oktober eine
Privatklinik für innerlich Kranke eröffnet. Ein weiterer Aus¬bau dieser Einrichtung ist geplant.

Aus dem Lande
Eßlingen , 9 . Okt . Vom Gestüt Weil . Der seit-

herige Leiter des Gestüts Weil , Oberskallmeister a . D vonLippa , ist zurückgetreten . Nach der „Eßlinger Zeitung"
wird der Erbprinz von Wied die Leitung des Gestüts selbst
übernehmen.

Ludwigsburg. 5 . Okt . AmGrabdesKönigZ . Um
Todestag des Königs erschienen an dessen schlichtem Grab
außer zahlreichen Vertretern von Vereinigungen und Dr:-bänden des alten Heers die Tochter des Königs, Fürstin Pau¬line zu Wied mit dem Erbprinzen zu Wied, sowie die Prin¬
zessin Max zu Schaumburg - Lippe. Herzog Albrecht von Würt¬
temberg ließ durch Graf Stauffenberg einen Kranz nieder¬
legen. Im Namen des Württ . Offizierbunds und der Offizier¬
regimentsvereinigungen wurde durch die Ortsgruppe Lud¬
wigsburg ein Kranz am Grab niedergelegt. Auch viele Einzel¬personen wunderten zur letzten Ruhestätte und auf demGrab häuften sich prächtige Kränze und Blumen .

Markgröningen, OA . Ludwigsburg , 9 . Okt . In den
Marokkokämpfen gefallen . Vom französischen
Konsulat in Karlsruhe ist die Nachricht eingekroffen , daßder Sohn des hiesigen Magnermeisters Frey , Johann Frey,der schon vor dem Krieg bei der französischen Fremden¬
legion eingetreken ist , bei den Kämpfen in Marokko im
Juli den Tod gefunden hak.

Bietigheim, 5 . Okt. Vesitzwechsel . Das Anwesendes Zigarrenfabrikanten Mak ging durch Kauf an die
Reichspostverwaltung über . Die Reichspost beabsichtigt , in
ihm später ein Post - und Fernsprechamt einzurichten.

Heilbronn , 5 . Okt . Weingärtnergesellschaft
(Weingärtnerverein 1835) H e i l b r ö n n G . m . b . H .
Am Donnerstag abend vollzogen im Winzerhaus die Mit¬
glieder des Weingärtnervereins und der Weingärtnergesell-
schaft die Verschmelzung beider Vereine . Die aus der Ver¬
schmelzung hervorgegangene Genossenschaft trägt den Na¬
men : Weingärtnergesellschaft ( Weinrärtnerverein 1835) Heck-
bronn G . m . b . H .

Denkmalseinweihung des Füsilier - Regi¬
ments 12 2 . Am 17 . und 18. Oktober findet hier eine Zu¬
sammenkunft der ehemaligen Angehörigen des Füsilier - Re¬
giments 122 statt. Bei dieser Gelegenheit wird das den Ge¬
fallenen gewidmete Denkmal eingeweiht werden. Anmel¬
dungen zum Nachtquartier von Samstag auf Sonntag und
zum Mittagessen am Sonntag werden erbeten an die Füsi¬
lier- Vereinigung in Heilbronn , Harmonie . Die fahrplan¬
mäßige Züge erfahren aus Anlaß des Regimentsfestes eine
Verstärkung.

Kirchhausen, OA. Aeilbronn , 9 . Okt. Ein Tropf . Der
17jährlge Gelegenheitsarbeiter Schnabel aus Großgartach
überfiel am Ortsausgang ein 24jähriges Mädchen und miß¬
handelte es in gemeinster Weise . Einige des Weges kom¬
mende Männer befreiten das Mädchen . Schnabel wurde
noch in der Nacht verhaftet .

Gmund , 5 . Okt. Vom Typhus . Der Parakyphus
kann in Gmünd als erloschen betrachtet werden. Von 68
Erkrankten sind 39 noch in ärztlicher B -ckandlung , doch ist
keine Gefahr mehr vorhanden. Zwei Frauen sind der
Krankheit erlegen .

Die gestrigen Aufführungen des Eeiger von Gmünd"
(der Verfasser ist der Stuttgarter Voll- - s .bm ' spjeldichter Her¬
mann Streich) waren bis auf den letzten Platz ausverkauft.

Hall , 5 . Okt . Fleischvergiftungen . Im Stadtteil
Weiler ist eine Anzahl Personen — man spricht von zehn —
an Fleischvergiftung ziemlich heftig erkrankt. Das genossene
Fleisch stammt aus der Gegend von Sulzdorf . Untersuchung
ist eingeleitet.

Crailsheim, 9 . Okt . Eisenbahnbekriebsunfall .
In Eckartshausen ist am Samstag abend 8 Uhr der Güter¬
zug 6718 bei der Durchfahrt auf den stillstehenden Gükerzug
8669 aufgefahren. 8 Magen sind entgleist , ein Lokomotiv¬
führer , ein Zugführer und ein Schaffner wurden leicht ver¬
letzt. Der Sachschaden beträgt etwa 50 000 Mk . Ein Gleis

Die Referendarin.
Roman von Carl Busse .

92 (Nachdruck verboten )
„ So gaben sich die Leute schließlich damit abgefunden ,

daß ich rin grilliger Eigensinn fei und ein unpraktischer
Dröseler der den Segen der Ehe nicht einsehen wolle und
auch zu linkisch sei , sich ein Mädchen zu erobern .

Das aber war auch nicht richtig. Denn die Ehe —
^
ooß sie gut ist, Hab'

ich immer gewußt . Man wird erst
durch die Ehe voll, Kindchen, und wer nicht heiratet, wird
auch nicht fertig. Denn in dem liegen Kräfte brach , und
der Mensch soll alle Freuden und Leiden der Welt kosten
und sich von ihnen nähren . In einer kleinen Schachtel da
vorne habe ich kürzlich einen Magnet gefunden — so 'n
Hufeisen, wie 's die Jungens kaufen . Das hat lange allein
gelegen , und es sah noch sehr schön aus , aber die Kraft,
Kindchen, die war weg . Der Magnet, der nichts zu tragen
hat , verliert die Kraft . So , denk '

ich mir, ist es mit dem
Herzen . Wer nichts zu sorgen und zu lieben und zu tra¬
gen hat, verliert die Kraft . Also geheiratet hätte ich
schon. Und was die Mädchen anbelangt — es ist wahr,
wenn die andern damals in den spanischen Mänteln ihnen
nachgestiegen sind , Hab'

ich lieber zu Hause gesessen und
mir Lieder zusammengeiucht. Aber Blut hatte ich auch
. . . und es war eine da , die ich gern hatte . . . und da war
ich auch nicht zu schüchtern .
' Sie war feiner als alle andern und war auch schön.
Das kann man heut nicht mehr erkennen . Aber damals
war sie ein junges Ding wie du. und wohl noch jünger.
Sie ging zierlich , als wollte sie sich immer das beste Fleck¬
chen für den Fuß aussuchen , und so zierlich sprach sie auch .
Sie kannte schöne Gedichte auswendig und lachte oft selbst
über die anderen Gäste, die plumper und gröber waren .
Einst , von einem Feste , brachte ich sie nach Hause — da

sprach sie über die Sterne viel feine Worte , und seitdem
hatte ich sie lieb und wußte , daß es um mich geschehen war.
Und es kam ein Tag, da nahm ich sie in die Arme, und
wir küßten uns und waren einig . Glücklicher als ich war
damals keiner. Das versteht nur , der selber einmal so
glücklich war .

"
Ju hörte nun doch zu . Sie hatte die Worte erst über

sich Hinwegrauschen lassen wie ruhiges Wasser. Erst all¬
mählich hatte sie darauf geachtet , und nun zitterte ihr
Herz : sie konnte das Glück nachfühlen.

Der Uhrmacher sprach weiter : „Wir waren so gut wie
heimlich verlobt . Ich wollte es gern an die große Glocke
hängen und mich mit ihr zeigen in allem Glück und Stolz.
Aber sie wußte mich zu bereden, daß wir warteten und uns
auch nur selten und in großer Heimlichkeit trafen . Es ge¬
fiel mir nicht , weil ich den Grund nicht einsah , doch wider¬
sprach ich nicht . .Damals war ein junger Baumeister in
der Stadt , ein flotter, hübscher Mensch , nach dem alle
Weibsleute den Kops drehten . Der verlobte sich Plötzlich
und wider Erwarten mit der Tochter eines Maurermei¬
sters . Als ich mein Mädchen wiedersah , war sie wie ver¬
wandelt . Höhnisch schalt sie über die neue Braut , sagte
ihr alles Schlechte nach , schimpfte auf den Bräutigam , so
daß ich sie nur immer anfehen konnte . Denn wenn auch
der Baumeister ein wenig als Luftikus verschrieen war
— das Mädchen, das er sich gewählt , war als brav und
gutherzig bekannt . Ich verteidigte es deshalb , aber das
reizte die Luise zu immer schärferen Ausfällen . Da
merkte ich , daß ihr der Neid im Herzen saß und es ganz
mit Gift und Galle gefüllt hatte.

„ Mit dem großen Glück war es nun aus . Von dem
Gifte war etwas in die Freude gespritzt. Ich war so trau¬
rig, und ob ich mich auch dagegen wehrte : immer kam seit¬
dem ein Mißtrauen wieder, daß mein Mädchen den Bau-

. meister selbst gern geheiratet hätt^ und. der puderen nur .

e gute Partie nicht gönnte . Dann aber konnte sie mich
ll) t so lieb haben , wie ich sie hatte. .

Ein halbes Jahr Hab' ich mich gequält . Ich bm em
ter Mann , und je näher man dem Grabe kommt, um
> mehr vreliert der vergangene Schmerz seinen Stachel ,
ber ich möchte nicht die Zeit noch einmal erleben ; wie :ch
amer sicherer gemerkt Hab '

, daß das Mädchen, das ich
eb hatte, schlecht war. Es war gar kein Zweifel : ob ich
ich auch oewunden Hab' wie ein Wurm, ihr Herz war
indvoll von gemeinem Neid , und nur der Hochmut trieb
r dazu , feiner und mehr sein zu wollen als die anderen .

Ich Hab' Schluß gemacht. Als ich das erkannt hatte,
icht nur mit dem Kopf hier oben, sondern auch mit dem
irzen, das doch nicht loslassen wollte von chr da Hab
z die Nächte nur immer . . . nur immer . . .

Ach , es war schrecklich , Kindchen. Damals hat mich die
rompete gerettet . . . die Musik. Solange es auch ge¬
niert hat, bis ich mir wieder Frieden ms Herz geblasen
: b ' . Und der Luise Scheller Hab' rch gesagt, daß ich ste
icht heiraten könne." .

Jählings fuhr Jule Fischer auf. »Wem ?
„Ja "

, sagte der Alte , „ wer glaubt das heut ? Ich Hab s
inem erzählt , weil ich mich geschämt Hab . Und die Luiss
rt noch nach zwanzig andern gelungert . Hat sie kemer
.-wollt . Seitdem bildet sie sich em, ich hatt '

sie sitzen lassen
nd ihr Leben verdorben . Aber ein besseres Herz hat das
atzenluischen nicht gekriegt seit der Zeit."

Mit offenen Augen starrte Ju an die Decke.
Als würde eine Tür geöffnet . . . Deshalb hatten bk

ugen der alten Jungfer noch stärker als sonst Triumph
eleuchtet . . .

. Weiter "
, sprach sie.

„Weiter ? Das andere . . . gehört eigentlich nicht mehr
: r Geschichte. Ich weiß nicht , ob du . . . es hören willst .^



war ab I Uhr früh , das andere nachmtttogs wieder fahrbar .
Die Züge 332 und v 237 erlitten je etwa 3 Stunden Ver¬
spätung .

Lllwangen . 5 . Oktober . An der Staatsstraße Ellwangen -

Zöbingen-Baldern wurden 40 junge Bäume geknickt. Der
Täter ist ermittelt .

Heidenheim, 5. Okk. Schwindler . In letzter Zeit
waren hier Personen tätig , die unter Angabe falscher Namen
Verträge über die Lieferung eines Geschäfksadreßbuchs ein¬
gingen und Anzahlungen verlangten , ohne daß die Lieferun¬
gen zur Ausführung kamen. Es handelt sich um eine
Schwindelfirma.

Münsingen. 5 . Okt . Holzdiebe . Auf der Alb , in der
Gegend von Münsingen, sind umfangreiche Holzdiebstähle
aufgeklärt worden. Es wurden über ein Dutzend Täter er¬
mittelt und zwei der Hauptdiebe und Hehler ^

in Haft ge¬
nommen .

Mössingen , 4 . Okt . F a h r l äs s i g e T ö t u n g . Das Un¬
glück an der Bahn Ruhren-Mössingen wurde dadurch ver¬
ursacht , daß es unterblieb , den umgestürzten Kranen an den
Schienen zu befestigen . Gegen den Monteur wurde ein Ver¬
fahren wegen fahrlässiger Tötung eingeleitet.

Balingen . 5 . Okk. Neue Aukolinie . Seit 1 . Okk.
sind mir durch eine weitere Aukolinie nach Nusplingen mit
dem sonst so abgelegenen Heuberg verbunden. Die neue
Linie führt über

' das Lochengründle in das idyllische obere
Beeratal und ist auch für den Ausflugsverkehr von großer
Bedeutung .

Alm, 5 . Okt. Eröffnung des Museums . Das
städtische Museum wurde gestern feierlich eröffnet. Der
Eröffnungsfeier wohnten auch der Minister des Innern
Bolz und Oberbürgermeister Dr . Laukenschlager -
iätutkgart bei. Oberbürgermeister Dr . Schwammberger
begrüßte die Erschienenen . Für Staatspräsident Bazille ,
der arst Erscheinen verhindert war , überbrachke die Grüße
des Kiukministeriums Präsident Dr . von Balz . Landeskon-
servakor Professor Dr . Gößler beglückwünschte besonders
Professor Baum , den Museumsleiter . Die Reichhaltigkeit
und Gediegenheit des Museums verdienen alle Anerkennung .

Berufung . Bezirksleiter Fritz Varnholk , Arbeiter¬
sekretär und Gemeinderat in Alm , wurde für die bis Ende
Dezember 1929 währende Sitzungsperiode vom Aeichsver-
kehrsministerium zum stellvertretenden Mitglied des Donau-
Main -Wafferstraßenbeiraks ernannt .

Baustellen OA . Laupheim, 5 . Okt. Baufällige
B r ü ck e . Ein Mühlenauto drückte die obere Rottumbrücke
mit dem rechten Hinterrad vollständig durch . Das Mehl mußte
umgeladen und das Auto mit Winden emporgehoben und
auf die Seite geschoben werden. Nach zweistündiger ange¬
strengter Arbeit war das Lastauto wieder flott und konnte
seine Fahrt ohne jede Beschädigung fortsetzen .

Moosbeuren » OA . Ehingen, 5. Okk. Brand . Das
Wirtschaftsgebäude des Paul Ege fiel mit der gesamten
Fahrnis und Ernte einem Brand zum Opfer, der durch zün¬
delnde Kinder entstanden war .

Oberstadion OA . Ehingen, S . Okt. Brand st ifter am
Werk . Im Doppelwohnhaus der Frau Eisele beim „Grünen
Baum " brach ein Brand aus , der das ganze Anwesen in
Asche legte . Brandstiftung wird mit Sicherheit angenommen.

Verurteilung . Der Direktor der Oberamtssparkasse
Ehingen, Zeiler , wurde vom Schöffengericht zu 1 Jahr Ge¬
fängnis unter Abrechnung der einviertetjährlichen Unter¬
suchungshaft verurteilt . Zeiler hatte mit den Geldern der
Oberamtssparkasse in unglaublicher Weise gewirtschaftet aber
den kleinen Geschäftsleuten und Bauern jeden Kredit ver¬
weigert.

Dürmenkingen OA . Riedlingen , T Okt. Ein Säge¬
werk niedergebrannt . Das Sägewerk der Firma
Julius Schlegel , Möbelfabrik A . -G . , brannte vollständig
nieder . Große Holzvorräte fielen dem Feuer zum Opfer.
Der Schaden ist sehr erheblich . Es wird Brandstiftung ver¬
mutet.

Ravensburg » 5 . Okt . Staatspräsident Bazille
und die Landwirtschaft . Am Samstag fand unter
großer Beteiligung aus dem ganzen Oberland das Land¬
wirtschaftliche Bezirksfest bei schönem Wetter hier statt. Die
Stadt hatte reichen Flaggenschmuck angelegt, wobei die
schwarz -weiß-roten Fahnen weit vorherrschend waren .
Staatspräsident Bazille hatte folgendes Geleitwort ge¬
sandt : Eine Politik gegen die Landwirtschaft ist auch eine
Politik gegen die Industrie , eine Regierung gegen die
Bauern auch eine Regierung gegen die Arbeiter . Die Folgen
falscher Lebensführung der öffentlichen Körperschaftentreten,
wie bei den natürlichen Körpern , allerdings ofi erst lange
nach den schädigenden Ursachen ein und nur der erfahrene
Arzt erkennt die Zusammenhänge . Deshalb ist es häufig so
schwierig , ein ganzes Volk davon zu überzeugen, daß die
Vernachlässigung der Landwirtschaft eine Mißhandlung des
ganzen Volkes ist.

Vom Bodensee, 5 . Okk. Den Verletzungen er¬
legen . Wirt Fruth aus Bregenz , der bei dem Flugzeug¬
absturz unweit Lindau einen Schädelbruch erlitten hatte,
ist nunmehr seinen Verletzungen erlegen.

Sigmaringen , 5 . Oktober . Tödlicher Sturz . Beim
Strohabladen fiel der 35jährige Theodor Henkler vom Orbet
in die Scheuer und war sofort tot.

Sielmingen OA . Stuttgart , 3 . Okt . Brand . Die Scheuer
des Lammwirts ist vollständig abgebrannt . Vom Wohnhaus
brannte der Dachstuhl nieder. Ein junger , auswärtiger
Mensch ist als der Brandstiftung verdächtig in Haft ge¬
nommen.

Großdeinbach OA . Welzheim , 5 . Okt . Frecher Ein¬
bruch . Beim Hellen Tag wurde bei einem Bauern hier ein-
gebrochen und über 200 -K Bargeld gestohlen . Vom Täter
fehlt jede Spur .

Backnang , 5 . Okt . Raubmord . Bei Königsbronn¬
hof, Markung Allmersbach, wurde die beraubte Leiche des
Johann Dehner aus Amersrieth (Bayern ) gefunden . Als
Raubmörder wurde der am 29. September wegen eines an¬
dern Raubversuchs ins hiesige Amtsgerichtsgefängnis ein¬
gelieferte Albert Veil von Waldenweiler festgestellt. — Auf
der Straße nach Allmersbach wurde schon wieder ein Raub¬
anfall aus einen Arbeiter versucht.

.Reutlingen , 5 . Okt. Erstochen . Der in Pliezhausen be¬
schäftigte Mechaniker Eugen Lutz von Sickenhausen wurde
nachts in einem Streit von dem Armbruster von Rübgarten
erstochen. Der Täter ist verhaftet.

Tübingen. 5 . Okt. Todesfall . Der in weiten Kreisen
bekannte Forstrat a . D . Eisenbach ist gestern gestorben .

Baden
Mannheim , 5 . Okk. Seit Beginn dieser Woche wird die

18jährige Barbara Necker vermißt.
Heidelberg. 4. Okt. Als der Verkehrsausschuß des Reichs¬

tags wegen des Neckarkanals in Heidelberg weilte, waren
weder die Stadtverwaltung noch die Vertreter des Heimat¬
schutzes eingeladen. Der Heidelberger Stadtrat hat gegen
diese Vernachlässigung beim Reichstagspräsidenten und be,
der badischen Regierung Vorstellungen erhoben.

Heidelberg, 5 . Okk. Bei Wieblingen wurde die Leiche
der 22jährigen Anna Windisch aus Kirchheim aus dem
Neckar gezogen . Das Mädchen ist freiwillig in den Tod
gegangen .

Lauda , 5 . Okt. Eine alleinstehende Scheuer wurde durch
Feuer vernichtet . Dem verheerenden Feuer fielen auch eine
Dreschmaschine und eine Presse zum Opfer.

kehl 5 Oktober . Ein Personenauto , das von Rastatt
herkam, fuhr etwa 150 Meter unterhalb des Alten Bahnhofs
auf einen Baum auf . Sämtliche Insassen wurden verletzt .

Möhringen bei Engen . 5 . Oktober . Der 25jährige Knecht
des Schifssschaukelbesitzers Fetscher von Möhringen hatte
sich auf die Deichsel eines an einem Kraftwagen angehängten
Wagens gesetzt . Plötzlich löste sich das rechte Vorderrad
des Anhängewagens , der nun stürzte, und der junge Mann
wurde, ein Stück weit geschleift und getötet.

Rordrach bei Molfach, 5 . Okt . Die Landesversicherungs¬
anstalt hat im Jahre 1922 mit dem Bau einer neuen Heil-
stätte für Lungenleidende begonnen, der jetzt im Rohbau
fertig geworden ist . In dem Neubau können 200 Pfleg - ,
finge untergebracht werden.

Villingen. 5 . Okt. Der landwirtschaftlichen Schule für den
Kreis Villingen ist eine Waldbauschule angegliedert worden,
womit einem vielseitigen Wunsch genügt wird.

Furtwangen , 5 . Okt. Auf der Bergtalbahn wird der Be¬
trieb mit dem längst angekündigten Triebwagen nunmehr
voraussichtlich in Bälde ausgenommen werden können, nach¬
dem die Wagen nunmehr eingetrofsen sind .

Krozingen, 5 . Okt . Auf dem hiesigen Sägewerk wurde
der Arbeiter Hosp von einem entgleisenden RollwEU er¬
faßt und zu Boden gedrückt . Er erlitt mehrere Rippen¬
brüche.

Iskein , 5 . Okk. Bei einem Schiffsfrachtenzug, der mit
2 Dampfern und 4 Anhängern stromaufwärts fuhr, riß bet
Efringen das Seil des letzten Kahns , der wieder nach Mann¬
heim stromabwärts fuhr. Bis jetzt weiß man noch nicht»
wo der Ausreißer gelandet ist .

Radolfzell» 5 . Okt . Wie berichtet wird, ist der seinerzeit
im Jahr 1923 im ehemaligen Schesfelhaus gestohlene Kassen-
schrank jetzt im Hausgarten des Diebs Joseph Engelmann
voll Moos ausgegraben worden.

Lokales .
Wildbad , 6 . Okt. 1925 .

Wildbad —Calmbach 3 : 1 (1 : 1) . Das Treffen der
Nachbarrivalen , dem man die ganze Woche mit Spann¬
ung entgegensah , ist vorüber . Die zahlreich erschienenen
Zuschauer waren Zeugen eines spannenden und an schönen
Momenten reichen Kampfes , der, wie es nicht anders zu
erwarten war uzrd auch in Zukunft nicht anders sein
wird , öfters die Grenzen der Fairneß überschritt. Vom
Anstoß weg zieht Wildbad vors Gästetor . Eine hohe
Flanke von rechts kommt präzis aufs Tor und nur mit
viel Glück wehrt C. die brenzlicheSituation . Eine Minute
später dasselbe Bild . Linksaußen erfaßt aber die hohe
Flanke und knallt an die Latte , zwei oder drei Schüsse
gehen an die Innenpfosten , springen ab, überschreiten
knapp die Torlinie und W . führt . Die Gäste sind etwas
verblüfft, statten dann aber wiederholt dem Gegentor gleich
gefährliche Angriffe ab . Ihr Sturm zeigt flüssiges Zu¬
spiel, gepaart mit gutem Laufvermögen ; doch die Läufer¬
reihe kommt nicht mit , so daß Wildbads Flügel immer
wieder durchbrechen können. Keiner Partei will etwas
gelingen . Da wird ein sich schon im Aus befindender
Ball von einem W . Spieler mit der Hand vors Tor zum
Abstoß geworfen, ohne daß der „Aus " -Pfiff ertönte ( da
der Linienrichter nicht mitgelaufen war und das Zeichen
gab ) , und muß Wildbad , da C. reklamiert , die harte Ent¬
scheidung „Elfmeter " über sich ergehen lassen . Dieser
führt denn auch zum Ausgleich. Bis zur Pause verteiltes
Feldspiel . Nach Wiederanspiel arbeiten beide Mannschaf¬
ten mit Energie auf Erfolge , doch nichts will gelingen .
Das Spiel wird Punkt 4 Uhr zur Ehrung unserer gefallenen
Sportskameraden für 2 Minuten unterbrochen . Die Spieler
blieben auf ihren Plätzen im Spielfeld stehen , die Zuschauer
entblößten ihr Haupt , während eine kleine Sänger - Abteil¬
ung des „Liederkranz" Wildbad „Ich hatt ' einen Kame¬
raden " in tiefer Bewegung intonierte . Diese beiden Minu¬
ten werden den Spielern noch lange eine liebe Erinner¬
ung sein . Das Spiel nimmt seinen Fortgang , Wildbad
dirigiert von da ab das Spiel , welches 10 Minuten später
mit 3 : 1 das Endresultat erreicht hat . Beim letzten Tor
sprang der E . Torhüter nach dem Ball so unglücklich hoch,
daß er die Querlatte wegdrückte , als der Ball schon im
Netz hing , ohne jedoch ernstlich verletzt zu sein . (Der
Schaden wurde übrigens sofort behoben) . Das Spiel
wird unruhiger , Spieler wie Zuschauer meinen ihrer Er¬
regung in Worten Luft machen zu müssen . Calmbach
kann sich dem Druck W .

's kaum erwehren und kommt nur
selten vor's Tor der Einheimischen, andererseits versiebt
Wildbad seine schön herausgearbeiteten Chancen restlos .
Gegen Schluß macht sich Calmbach wieder frei, kann aber
an dem Resultat nichts mehr ändern . Während eines
Angriffs von C . ertönt der Schlußpfiff des Schiedsrichters ,
der, von einigen Entscheidungen abgesehen, gerecht amtierte .

Die Calmbacher Mannschaft enttäuschte nach der
angenehmen Seite . Ihr Spiel ist ruhiger geworden ; das
zähe Durchhalten ist lobenswert . Das Beste ist der Sturm
und Torwart . Die Verteidigung (besonders links) und
Läuferreihe reichlich unsicher und langsam . — Wildbads
1 . Elf zeigte besonders nach Halbzeit einen eifrigen Sieges¬
willen . Zn Ballbehandlung , Stsllungsspiel und Abstellen
waren sie ihrem Gegner über ; hauptsächlich die Läufer¬
reihe war immer am Ball . Der mit guten und reichlichen
Vorlagen versehene Sturm war etwas nervös ; dadurch ist
Calmbach vor einer höheren Niederlage verschont geblieben.

Die 2. Mannschaften lieferten sich ein ziemlich rohes

Spiel . Einige L -Spieler meinten , mit roher Gewalt die
Kiste zu schmeißen . Dadurch wurden leider auch Wild¬
bader Spieler verleitet , Gleiches mit Gleichem zu vergelten .
Zum Glück überwog die Mehrzahl der einsichtsvollen,
ruhigen Spieler , sodaß das Spiel wenigstens zu Ende
geführt werden konnte. Resultat : 2 : 1 . Ein Verbands -
schiedscichter war zu diesem Spiel nicht erschienen . z:.

sie

Die Aufwertung der Reichsanteihen. Ab 5 . Okk. 1925 kön¬
nen Reichsanleihen für Aufwertungszwecke zum Um¬
tausch angemeldet werden . Zunächst kann nur Alt-
besitz berücksichtigt werden . Anträge sind den Vermittlungs¬
stellen zuzuleiten. Hierfür kommen in Frage : Banken , öffent¬
lich -rechtliche Kreditanstalten , Sparkassen , Kreditgenoffenschaf ,
ten, Zentralkassen landwirtschaftlicher Genossenschaften . Die
Auswahl ist den Gläubigern überlassen. Die Vermittlungs¬
stellen arbeiten in der Regel unentgeltlich. Die Antragsfrist
für Altbesitzer läuft am 28 . Februar 1926 ab . Unter Reichs¬
anleihen werden in diesem Zusammenhang außer unmittel¬
baren Anleihen Reichs- , Vorkriegs - und Kriegsanleihen , die
deutsche Sparprämienanleihe von 1919 und die meisten An¬
leihen derjenigen deutschen Länder verstanden, deren Staats¬
eisenbahnen auf das Reich übergegangen sind . Ebenfalls an
die Vermittlungsstellen sind Anträge auf Gewährung von
Auslosungsrechten auf Grund von Jnhgberschuldverschrei-
bungen zu richten .

Verbot des Handels mit Geflügel im Umherziehen. Das
Verbot des Handels mit Geflügel im Umherziehen erstreckt
sich nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts sich nicht nur
auf den Ankauf und das Feilbieten von Geflügel im Umher¬
ziehen , sondern auch auf das Aufsuchen von Bestellungen aitt
Geflügel im Umherziehen. Es ist daher nicht zulässig , daß
Geflügelhändler außerhalb des Gemeindebezirks ihrer ge¬
werblichen Niederlassung durch einen Beauftragten Bestel¬
lungen auf Nutzgeflügel entgegennehmen lassen und dem
Sammler der Bestellungen hierauf das Geflügel zur Vertei¬
lung übersenden.

Gemeindeanleile an der Einkommen-, KörperschafkS-
und Umsatzsteuer . Die Staatshauptkasse hat heute den Ge¬
meinden als wetteren Anteil am Einkommen-, Körperschasts-
und Umsahsteueraufkommen des Rechnungsjahrs 1925 (Au¬
gust und September ) 0 .06 RM . auf je 100 PM . der Schlüs¬
selanteile 1925 überwiesen.

Der neue luxemburgische Postkarif. In dem luxemburgi¬
schen Posttarif sind insofern wichtige Neuerungen eingetreten,
als zum ersten Male Belgien als Wirtschaftspartner Post¬
tarife zugestanden werden, die nur wenig höher sind, als die
Jnlandstarife (0,30 gegen 0,25 Frc .) für Briese. Das Brief¬
porto für Deutschland und Frankreich hingegen ist von 0,30
auf 0,50 Frc . heraufgesetzt und beträgt jetzt das Doppelte
des Jnlandstarifs . Auch die anderen Tarife sind entsprechend
erhöht. — Vor dem Krieg galt im deutsch-luxemburgischen
Postverkehr gegenseitig der Jnlandtarrf .

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Zum V0 . Geburtstag Lienhards . Reichspräsident von

Hindenburg hat dem Professor Fritz Lienhard in Wei¬
mar , der einer der bedeutendsten deutschen Dichter der
Gegenwart ist , telegraphisch seine herzlichen Glückwünsche
zum 60 . Geburtstag (4 . Oktober) ausgesprochen .

Halbestraße in München. Der Stadtrat in München hat
eine Straße nach dem Dichter MaxHalbe anläßlich seines
60 . Geburtstags benannt .

Dr . Eckener hak seine Vorkragsreise zur Werbung für
die Zeppelin- Eckener -Volksspende unter großem Beifall in
Königsberg i . Pr . begonnen.

Oberst v. Hahnke st. Bei der Feier der Einführung neuer
Prediger in der Berliner Domkirche sank Oberst Albert von
Hahnke lautlos tot zu Boden. Ein Herzschlag bat seinem
Leben ein Ende gemacht . Er war der .zweite Sohn des
früheren Chefs des Militärkabinetts , Generalfeldmarschalls
von Hahnke . Oberst v . Hahnke hinterläßt eine Witwe und
5 Kinder im Alter von 8 bis 17 Jahren .

Heß abgestär.zk. Der bekannte frühere deutsche Militär¬
flieger Hermann Heß , der seit 1920 als Oberführer in den
Fokkerwerken in Amsterdam tätig ist , ist am Sonntag bei
der Vorführung eines holländischen Militärflugzeugs aus
dem Amsterdamer Flugplatz aus 250 Meter Höhe abgestürzk
und ' ödlich verletzt worden.

Flugzeugabsturz . Ein neues englisches Schraubenflug¬
zeug , an dessen Bau drei Jahre lang gearbeitet wurde , ist
beim Versuchsflug abgestürzt und schwer beschädigt worden.

Mit dem Bau von vier englischen Bombengeschwadern,
die den Grundstock einer neuen Luftflotte bilden sollen, ist
begonnen worden.

Englisch-skandinavischer Lustdienst. In England wird ein
ständiger Luftdienst mit Dänemark und Schweden geplant.
Am 4 . Oktober wurde mit einem Metaltgroßflugzeug «Dor-
nierwal ' ein Probeflug über die 600 Kilometer lange Strecke
mit einer Zwischenlandung in Norderney ausgeführk. Später
soll ein englisches Flugzeug für 30 Reisende in Dienst gestellt
werden. — England bemüht sich anscheinend , gegenüber dem
geplanten Luftdienst Deutschland —Rußland —Japan die
skandinavischen Länder mit Finnland auf seine Seite zu
bringen.

Die Verwüstung deutschen Lands durch die Franzosen .
Die Franzosen legen bei Schmidtheim in der Eifel (Reg . -Vez.
Trier ) einen neuen 98 Hektar großen Flugplatz an . Für das
Gelände besten Ackerbodens haben sie einen Pachtpreis von
100 Mark jährlich, oder einen Kaufpreis von 2800 Mk?
geboten . — Den Franzosen scheint ihr eigenes überschüssig
vorhandenes Land für einen Flugplatz zu gut zu sein , aber
in dem übervölkerten Deutschland , wo großer Mangel an
Ackerboden herrscht , läßt essichtrotzSicherheitsver -
trag machen . Was sagt denn die preußische Regierung und
das Auswärtige Amt dazu?

Die finnische Flotte im Sturm . Bei Hebungen im Bott¬
nischen Meerbusen wurde die finnische Flotte von einem
schweren Sturm überrascht. Zwei Torpedoboote wurden
auf Strand geschleudert und stark beschädigt , ein weiteres
Torpedoboot mit 47 Mann und ein Tauchboot sollen ge-

, Häribler ein Eisenbahnwaggon Filder -
Ztr .) beschlagnahmt, weil er den Zentner Kraut ,

zu 2 .90 Mark gekauft, zu 5 .50 Mark zum Wiederverkauf an-
geboten hat . Die zuständige Behörde erblickt darin einen
übermäßigen Gewinn (am Zentner 2. 60 Mark Verdienst! ).Das Kraut wurde nun von der Gemeinde zu 4,50 Mark pro
Zentner verkauft.



Von unseren Vögeln . Die Mehrzahl der Vögel sind
Sommerbrüter . Die bekanntesten Ausnahmenin Deutschland
sind der Kreuzschnabel , der im Winter brütet , und die Wasser -

Amsel , die gleichfalls in derkältestenIahreszeit demFortpflanz -

ungsgeschäft obliegt . Auch im Enztal sind die Wasseramseln
heimisch und in Wildbad , zwischen der Postbrücke und
dem neuen Wehr , sind in den Quader - Uferblöcken der

Enzmauer nicht weniger wie 5 Niststellen des lieben Vogels .
Aber wer die Nester suchen wollte , um etwa junge Vögel ,
die sich übrigens nicht in der Gefangenschaft halten lassen ,
auszuheben , der würde enttäuscht sein , denn sie sind zu
versteckt und bis zu 60 cm tief zwischen die Quadern an¬

gelegt . Jetzt schon beginnen die Wasser - Amseln , die keine

eigentlichen Amseln sind , ihre Liebesspiele . Das läßt auf
einen frühen Winter deuten . Und warum der Vogel , der
mit Vorliebe mit der Bachstelze verwechselt wird (die

Wasseramsel ist größer , macht aber die gleichen Wipsterzchen ,
wie die Bachstelze ), just Wasser - Amsel heißt ? Weil sie
unter den ständig am und durch das (rasch fließende ) Süß¬
wasser lebenden Standvögeln der einzige Sänger ist . Und

sei es noch so bitter kalt , selbst wenn der Quecksilberfaden
20 Grad Kälte weist , singt die Wasseramsel , leise zwitschernd
Tag aus Tag ein ihr Lied . Nicht schmetternd wie z . B .
der Fink . Jeden Tag kann man die Wasseramseln mitten
in Wildbad beobachlen . Sie leben von Kerfen , Wasser -
larven , verschmähen hie und da nicht ein ganz junges
Fischlein , sind aber all ?s andere , nur keine Fischräuber ,
deren schlimmste , wenigstens bezüglich Süßwässern zahl¬
reiche Fische selber sind . Unterhaltend ist es anzusehen ,
wenn die Wasseramsel , scheinbar endlich einmal einen
Augenblick ruhig auf einem Stein sitzend , urplötzlich sich
in das Wasser stürzt , untertaucht und oftmals erst nach
30 , ja selbst 40 — 50 Sekunden , weit unterhalb des Lin -

sprungortes , wieder aus dem Wasser kommt , um sogleich ,
und vollkommen

"
trockenen Gefieders , weiterzusliegen , oder

aber um alsbald wieder unterzutauchen , wenn neue Beute
winkt . So beherbergen wir denn im Enztal und auch

mitten in Bad Wildbads Mauern gar liebe Tiere , Vögel ,
die vor Nachstellung sicher sind , die aber zugleich auch
den gut beobachtenden Naturfreund freuen , merkwür¬
digerweise aber und sogar auch hierorts fast unbekannt

geblieben sind . _
Or . Weidner .

Märkte
Mannheimer Viehmarkt , 8 . Okt. Dem heutigen Viehmarkt

war » zugetneben und die 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt : 229
Ochsen, 26—62, 123 Bullen , 44—58, 495 Kühe und Rinder 15 bis
74 , 461 Kälber 60—92, 51 Schafe 28—45 und 2629 Schweine 76
bis 96 . Stimmung : Croßviehhandel mittelmäßig , Markt geräumt ;
Kälberhandel mittelmäßig , ausverkauft : Schweinehandel ruhig .
Ileberstand .

V'.ehpreife . Nördlingen : Ochsen 500—700 , Stiere 300 bis
500 , Kühe 300—680 , Kalbinnen 350—600, Jungvieh 150—300 . —
Wurzach : Kühe 600—650 , Kalbinnen 500—700, Arbbitsstierle
400- 550, Jungvieh 230—540 -4t das Stück .

Schweinepreise . Balingen : Milchfchweine 28—42, Läufer
45—55 . — Güglingen : Milchschweine 20—30 , Läufer 46—70.
— Hall : Milchschweine 28—41, Läufer 63. — Oe bringen -
Milckfchweine 84—41 . — Vaihingen a . E . : Milchschweine 25
bis 45, Läufer 107 Mark das Stück .

Fruchknreise . Balingen : Dinkel 13 .50—14 , Weizen 1550 ,
Haber 9 .50— 11 . — Nagold : Weizen 13—14 , Dinkel 10 , Gerste
12—12 .50 , Roaaen 12—12 .50 . Haber 8 .50—11 . — Tübingen :
Dinkel 9—11 . Haber 9- 10 , Weizen 12 .50- 13, Gerste 10 .20—11 ,
Saatdinkel 11 .50—12 , alter Alber Haber 12.80 . — Urach : Dinkel
8.59—12 .50 . Gerste 11 — 13 25 , Haber 10—13 .50, Weizen 13 bis
14 .50 , Rog - n 1 ' - 1281 , Kernen 11 .50 Mark der Zentner .

Stulknark , 3 . Okt. K a r t o s f e l m a r k t auf dem Leonhards -
pl .- ß : Zufuhr 900 Ztr ., Preis 3,80—4,20 -4t . — M o st o b st m a r k t
aus dem Wllhelmsplatz : Zufuhr 1500 Ztr ., Preis 8—10 -4t . —
F i l d e r k r a u t m a r k t auf dem Leornhardsplatz : Zufuhr 200
Z : r ., Preis 3,50- 4 -k für 1 Ztr .

Vaihingen a . E ., 5 . Okt. Versteigerung des Schlaß -
b e r g s . Bei der Versteigerung de :- Ertrages des Anstalivein -
b ges des Arbeitshauses wurden für ein Hektolner 101 Mark er -
li . Hierzu kommt noch die 15 v . H . Weinsteuer , die der Käufer zu
zcchlen hat . Es waren nur St . igerer aus Vaihingen anwesend .

TUlrnberger Hopfen, 5 . Okt. Zufuhr : 100 Ballen ; Umsatz : 50
V ' ' en ; Preis : WürUemberger 420—450 ; Tendenz : unverändert
r . , ig.
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Leitung : Kapellmeister Krönen wett .

IMtwoeii . cisn 7 . Oktobsk » 1S2S
Voi ' m . 11 — 12 Ulin

1. ölankendurZ : „ tlermanentreue "
, iViarsck .

2 . Uätras : „ Oescbicbtsn aus äem Sacbssnwalck " .
3 . Vsräi : Ouvertüre rur Oper „ Hebucscknerur " .
4 . Uberle : „ Lin Vvzlein sanz im Dincksnbaum "

, parapbrass .
5 . I.enr : „ Kronscbätre der Äusik "

, Potpourri .

dlsckm . VeS — 6 Uim
1 . Keller : ^ äarn -IValrer aus äem „ Vogelkänckler" .
2 . I.ellär : „ ttad ' ein blaues Himmelbett " aus „ Urasquitta " .
3 . Kälman : Oroöes Potpourri aus äer Operette „ Oralm Narira " .
4 . corrilius : „ kin kleiner Scbwips "

, bleck aus „ Die prüblmMtee " .
5 . Keckbai : Kavalisr -VValrsr aus „ polenblut " .
6 . Kollo : blncken -dlarscb aus „ Drunter unck ckrüber" .

Orokes OgMr IN

(bestes äeutscbes pabiikat )

bei

ksrl liibsetl jr.. »Msw.
Wer inseriert, steigert seine» AM!

Bekanntmachung .
Die Urliste für die Auswahl der

Schöffen und Geschworenen
ist eine Woche lang , vom 7 . bis 14 . Oktober ds . Js . auf
dem Rathaus zu Jedermanns Einsicht aufgelegt . Einsprachen
gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Liste können
innerhalb dieser Frist schriftlich oder zu Protokoll erhoben
werden .

Wildbad , den 6 . Oktober 1925 .
Stadtschultheißenamt .
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krlrnt - Itinitergsrten .
Kincisp im Men von 3 —6 wsuctsn

ausgenommen . IMbere ^ usliunst epfeilt
i-I . lViaisp (Villa ^ ungboun ) .

Schotterakkord
Die Gewinnung von

M Kubikmeter Mlagsteinen
in verschiedenen Losen aus
der alten Steige wird am
Freitag den 9 . Oktober 1925 ,
abends 6 Uhr auf dem städt .
Forstamt vergeben , wozu Lieb¬
haber eingeladen sind .

Stadt . Forstamt .

Für die Herren
Studien -Assefsor Frick

und Studienrat Viets suchen
wir zum 11 . Oktober , bezw .
1 . Noo . schönes , möbliertes
Zimmer in Dauermiete .

Reformschule Wildbad .
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TEuElgLkE, k'rieäriekstr . 5v
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Umsonst teilen wir mit , wie tiautausscbläge , bleckten
(nüssencke unck trockene ) , Mitesser , Pickel , runks , ZroLporigs
Daut , Wuncksein , Oesicbts - unck Kasenröte , Sommersprossen
usw . scbnellstens ru beseitizen sinck , wenn nucli scbon jnbre -
lnnA verzeblick llilke zesucbt worden ist . Kur ein mul ixe
kleine ^ usxabs , D . p . p . Keine Sslde , keine Ilnkturen
oder Tee . Verblüffend in Anwendung unck Lrkolx .

Kostenlose Auskunft xibt

Oksnlottsnbung 5
Lbtsilung : bi ^ ,70

Jüngerer Kaufmann sucht
per sofort ein gemütliches

,
Kleineres Mm

für längere Zeit . Angebote
mit Preis sind an die Tag -
blatt - Geschäftsstelle unt . W . V/ .
zu richten .

Ls lllsvtil Ihnen selber 8v»ü,
wenn Sie Ikren Oken scbon lrlscb
buben . Das errelcben Sie mit
/iluminium - Oisnbi -onrs (feuer¬
test) , Oisnlsoks , scbwurr , oder
Otenwiokss .

„Nissm"
gegen

Kopfläuse .
Nichts anderes nehmen .

Stadtapotheke Wildbad .

In den nächsten Tagen treffen 2 Waggon

prima Mostobst
ein , sowie 1 Waggon prima gelbe

Milstrie -KackW .
Bestellungen werden noch entgegengenommen .

Romano Ehieregato.

Turn-Berein
Wildbad .

Der Verein beabsichtigt , am
'
Sonntag , den 18 . Oktober , eine

^Autofahrt auf den Lichten¬
stein zu machen ,

s Anmeldungen bei Vorstand
lFahrbach , sowie am Sams -
!tag in der Monatsversamm¬
lung .

1..V

Zpai'kinlagen bis ru 460 6 IV!
(unter Umtköncken mebr),

<1ie cker 8parer bis 2u seinem Ableben
cxler bis 2U einem bestimmten Änderen
Zeitpunkt sperren läflt , dürfen jäbrlicb
sm Einkommen sbzerozen werden und
bleiben frei von der Linbommensteuer .

Häbere Tkuskunit erteilen unsere

I^ suptkssse in Ltnttznrt
XsnLleistrnKe 25 beim Stncktxnrten unck

640 2we !88le11ea ^
in Allen Teilen ckes Onnckes

xexrüncket 1818

tDfkentlidie Lrspnrnls - und Kreckitsnstslt
mit Oiroltssse , Lsnlt - u . öörsensbtellnnz

WM UM

Wonurn I cjen Qualität " !
§ ls kinäsn niclits kerrenss kiip5cliulieu l.e6s «>

Dtick kennen

macdt

u m I o - -X Ui Q l r o u n L

^ koi ' rlisimSN
HW M » « M

Direktion : lVluslkdirektor Königsr , Nuseumstrnöe Kr. 8
Oexrüncket 1908.

/kusbilllung : ( l- inrel -llntemclit ) in Klavier , Har¬
monium , Violine , Viola , Lello.

Ibsorie , Kammermusik und Orctiesterklasss .

^
dlsusnmslckungsn jscksrisit !

^

kennbMk kMmi
« «»in «, : ros » « » rru

KemNtliciiks k«8tsiir»iit
in svdsttiger . 8lällbkrkikr Lsge im kenndsed.

ülkuorbsute WkeKsrtMhsIle
kür VeiPgmmIukigM miä Vereinskoiern .

sowie kür Itorgöste u gesedlossBiie KesvIIsedskleii .
6vi sctilectiter Witterung anZenelim durclnvärmt .

keste klere u. Meine, liakkee.
Altbekannte , vovrügflieke Xüebe

Lllkmerlisame öeäivvvvst.

V Lin H

Zeilenpulver
'

von

auLZereiclrneter

^Vssclrkrslt

> unck

» LrZlebigkeiü t

^ ifenpulvsi
"

lluto -Vermiktlliig

kdr.8vhmiäL8ohii
> MOM
5ie kanren sictier und bequem

in unserem neuen

VMHilWKll
WkIMgklI

mit Vierrgdknemse und
allsnKeuerunxfen aus ^estattet
Oerselbs rvird sorvokl kür
Zduvarrwald - als aucb kür

Kernfabrtsn vermietet .
Oie LallonbereifunL und
neueste OedsrunA kän^tselbst
aus sdtledttester 5traks die
ZtöLe auf , so daK der volle

Osnuk einer Z.utosgbrt

^
xsvväkrleistst wird .

I-öllteu 8le bei Seäsrk ffo. 8S sn

AMAortLmMr
G

Isi- mäMMetkied
Mäers öereflimung .

Handschriften u . Zukunfts¬
deutung .

Nach Angabe Ihres eigenhändig
geschriebenen Geburtsdatums und
genauer Adresse erhalten Sie Ihre
Charakter - u . Zukunftsbeschretb -

ung auf Grund graphologischer
bind astrologischer Wissenschaft
(Sterndeutung ) . Heute nochschrewen
Sofort erfolgt Antwort . Rucl -

porto erbeten .
Emil Schmid , München .

Oberanger 24/11 .
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